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Prolog

»Mor gan! Mor gan! Bist du da drin? Mor gan!«
O mein Gott, das klang wie Bree! Bree und Rob bie!
Mich auf zu set zen war ein Feh ler, denn selbst drei

ßig Zen ti me ter über mir war die Luft noch di cker. Ich 
würg te und hus te te und saug te Luft ein und dann schrie 
ich: »Ich bin hier drin! Im Pool haus! Hil fe!« Ein Hus
ten krampf zer riss mir die Lun ge und ich fiel keu chend 
zu Bo den.

»Geh zu rück!«, rief Bree von au ßen. »Bleib weg von 
der Mau er!«

Schnell roll te ich mich an die ge gen ü ber lie gen de 
Wand, mög lichst weit weg von ih rer Stim me, und blieb 
dort lie gen, zu sam men ge krümmt und hus tend. Vage re
gist rier te ich das ver trau te, kraft vol le Röh ren des Mo
tors von Das Boot, und plötz lich don ner te das Auto mit 
gi gan ti scher, erd er schüt tern der Wucht ge gen die Mau er 
auf der an de ren Sei te, bis der Putz ab sprang, das Fens
ter klirr te und in Scher ben auf mich nie der reg ne ten, 
und die Wand ein ge drückt wur de. Ich lins te un ter mei
nem Man tel her vor und sah ei nen Riss in der Mau er, 
aus dem Rauch auf stieg und gen Him mel quoll, dank
bar für die ge won ne ne Frei heit. Ich hör te das Dröh nen 
des Mo tors, das Quiet schen der Rei fen, und das gan ze 
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Ge bäu de beb te, als Das Boot noch ein mal mit vol ler 
Wucht die Mau er ramm te. Dies mal gin gen Stei ne und 
Putz zu Bo den, Holz pfos ten bra chen, und dann drang 
der ein ge drück te, mit Asche be streu te Bug mei nes Wa
gens durch die Wand, die sich öff ne te wie das Maul ei
nes gro ßen wei ßen Hais.

Die Fah rer tür ging auf und Bree klet ter te hus tend 
über die Trüm mer. Ich streck te die Hand nach ihr aus 
und sie pack te mich an den Ar men und schleif te mich 
über den Schutt. Drau ßen war te te Rob bie auf uns, und 
als die Knie un ter mir nach ga ben, kam er her bei ge lau
fen und fing mich auf. Hus tend und wür gend beug te 
ich mich vorn ü ber, wäh rend er und Bree mich hiel ten.

Dann hör ten wir das Ta tü ta ta der Feu er wehr nä her 
kom men, und in den nächs ten drei Mi nu ten fuh ren 
nicht nur drei Lösch wa gen vor, son dern auch Sky und 
Hun ter, und der wun der schön ge pfleg te Ra sen um das 
Haus war im Handumdrehen  ru i niert.

Und ich leb te.
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1

Schwe len de Glut

Sie sind heute Nacht geflohen, alle miteinander. Selene Belltower, 
Cal Blair, Alicia Woodwind, Edwitha von Cair Dal und andere – sie 
sind mir alle durch die Lappen gegangen. Sie haben gewusst, dass 
wir kurz davor waren, ihnen die Schlinge um den Hals zu legen. 
Es ist meine Schuld. Ich war zu vorsichtig, war zu sehr darauf 
bedacht, die Vorwürfe gegen sie zweifelsfrei zu beweisen, und habe 
es zu lange hinausgezögert. Ich habe versagt und zwar gewaltig. Und 
obendrein wäre Morgan beinahe gestorben, weil ich ihnen nicht das 
Handwerk gelegt habe.
Ich muss die Ab wehr sprü che auf bre chen, um in Se le nes Haus zu 
ge lan gen. Sie hat te un mög lich ge nug Zeit, um all ihre Sa chen zu 
pa cken. Viel leicht fin de ich im Haus ei nen Hin weis, ir gend et was, 
was mir ver rät, wo sie hin ist und was sie mit ih ren Leu ten vor hat.
Ver dammt, ver dammt, ver dammt!
– Gìoma nach

Ich stand mit Bree und Rob bie, mei nen bei den äl tes
ten Freun den, auf dem Ra sen hin ter Cals Haus, und 
wir starr ten in die Flam men, die hung rig vom Pool haus 
auf stie gen und eine Rauch wol ke über den No vem ber
voll mond scho ben. Ir gend wo in dem In fer no krach te 
es ge wal tig und ein Teil des Da ches stürz te ein. Weiß 
glü hen de Fun ken sto ben in ei ner Fon tä ne gen Him mel.
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»Mein Gott«, sag te Bree.
Rob bie schüt tel te den Kopf. »Du bist ge ra de noch 

recht zei tig da raus ge kom men.«
In der Fer ne heul ten Si re nen. Ob wohl es der letz te 

Tag im No vem ber war und zen tim ete rhoher Schnee 
den Bo den be deck te, war die Nacht luft heiß und tro
cken, als ich tief ein at me te und schluck te. »Ihr habt mir 
das Le ben ge ret tet«, brach te ich mit er stick ter Stim me 
he raus. Mein Hals war rau, die Brust tat mir weh und 
sämt li che Zel len in mei nem Kör per ver lang ten nach 
Sau er stoff.

»Gra de so«, mur mel te Rob bie, schob mir ei nen Arm 
un ter den Ell bo gen und stütz te mich.

Mir schau der te. Rob bie muss te mir nicht sa gen, wie 
knapp es ge we sen war, dass ich bei na he ge stor ben wäre 
in dem win zi gen, in ma gi sche Sprü che ein ge hüll ten ge
hei men Raum im Pool haus. Dort ein ge sperrt von Cal, 
mei nem Freund. Mei ne Au gen, die vom Rauch eh 
schon brann ten, füll ten sich er neut mit Trä nen.

Cha ris ma tisch, selbst be wusst und über mensch lich 
schön – Cal hat te et was in mir ge weckt, was sech zehn 
Jah re lang ge schlum mert hat te. Cal hat te mich ge liebt, 
wie mich noch nie zu vor ein Jun ge ge liebt hat te. Cal 
hat te mir ge hol fen zu er ken nen, dass ich eine Blut
he xe war, dass ich ma gi sche Kräf te be saß, wo ich nicht 
mal ge wusst hat te, dass es so et was über haupt gab. Cal 
hat te mir ge zeigt, wie Lie be und Ma gie in ei nan der flie
ßen konn ten, bis mir schien, als wür de mich die Ener
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gie des Uni ver sums um hül len und durch strö men – nur 
dazu da, da mit ich da nach grei fe.

Doch Cal hat te mich auch an ge lo gen und be nutzt. 
Und vor noch nicht mal ei ner Stun de hat te er ver
sucht, mich um zu brin gen, in dem er das Pool haus in 
Brand setz te.

Die heu len den Si re nen der Feu er wehr wa gen ka men 
nä her, und ich konn te den Wi der schein ih rer krei sen
den ro ten Lich ter durch die dich ten Rauch wol ken se
hen, wie ein höl li sches Glü hen vor dem wal len den 
Grau. Ich wand te mich um, um zu schau en, wo die 
Lösch wa gen wa ren, und schnapp te nach Luft, als zwei 
dunk le, ge sichts lo se Sil hou et ten vor mir auf rag ten.

Es wa ren Hun ter und sei ne Cou si ne Sky, zwei eng li
sche He xen, die vor ein paar Wo chen in un se re Klein
stadt ge kom men wa ren. Oh, rich tig, dach te ich be nom
men. Ich habe ih nen auch eine ma gi sche Bot schaft ge
schickt und sie ge be ten, mir zu hel fen. Das hat te ich 
schon wie der ver ges sen.

»Mor gan, geht es dir gut?«, frag te Hun ter mit sei ner 
kla ren Stim me und dem eng li schen Ak zent. »Brauchst 
du ei nen Arzt?«

Ich schüt tel te den Kopf. »Ich glau be, mir geht’s gut.« 
Jetzt, da ich at men konn te, ström te Ad re na lin durch 
mei nen gan zen Kör per, und ich fühl te mich selt sam los
ge löst.

»Mit den Lösch zü gen kommt auch ein Kran ken
wa gen«, er klär te Bree. »Du soll test dich un ter su chen 
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 las sen, Mor gan. Du hast gro ße Men gen Rauch ein ge
at met.«

»Also, wenn Mor gan sich dem ge wach sen fühlt, wäre 
es bes ser, wenn wir jetzt ver schwin den wür den.« Hun ter 
warf ei nen Blick über die Schul ter. Der ers te Feu er wehr
wa gen bog ge ra de in die ge schwun ge ne, ge ki es te Ein
fahrt vor dem gro ßen Haus, in dem Cal und sei ne Mut ter 
Se le ne Bell tow er leb ten. »Ich glau be nicht, dass wir mit 
ei nem Be am ten re den möch ten. Zu vie le un an ge neh me 
Fra gen. Sky, wenn du so nett wärst, sie  ei nen Au gen blick 
auf zu hal ten, da mit wir hier ab hau en kön nen …«

Sky nick te und mach te sich mit wei chen, be schwing
ten Schrit ten über den Ra sen da von. Ein paar Me ter 
vor dem Haus blieb sie ste hen und hob die Hän de. Ich 
sah ver blüfft zu, wie ihre Fin ger in ei nem komp li zier ten 
Tanz durch die Luft fuh ren.

»Was macht sie da?«, frag te Rob bie.
»Sie wirft ei nen Zau ber«, er klär te Hun ter. »Sie lässt 

die Feu er wehr leu te glau ben, das Feu er sei auf das Haus 
über ge sprun gen. Die Il lu si on währt nicht län ger als ei
ni ge Au gen bli cke, aber sie lenkt sie von un se ren Au tos 
ab, wäh rend wir weg fah ren.« Als Sky zu uns zu rück kam, 
nick te er ihr an er ken nend zu. »Ma chen wir uns auf den 
Weg. Wir ha ben kei ne Zeit. Rob bie, wenn du Mor gans 
Auto fährst, kön nen wir uns alle un ten am Ende der 
Stra ße tref fen.«

Ich staun te be nom men, wie schnell er die Kont rol le 
über die Si tu a ti on über nahm. Kein gro ßes Ge schrei um 
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das, was pas siert war. Kein Aus druck von Schock oder 
Ent set zen. Nur rei ne Ge schäf tig keit. Nor ma ler wei se 
hät te mich das auf die Pal me ge bracht, doch im Au gen
blick be ru hig te es mich, und ich fühl te mich fast si cher.

Rob bie eil te zu mei nem Wa gen. Ich woll te ihm nach, 
doch Bree fass te mich am Arm. »Komm, du kannst mit 
mir fah ren.«

Ich be geg ne te ih rem Blick. Selbst hier, an ei ner 
Brand stät te, war ihr glän zen des, schul ter lan ges Haar 
per fekt. Doch der Schock über das, was pas siert war, 
stand ihr deut lich ins Ge sicht ge schrie ben.

Wir hat ten uns mal so nah ge stan den, dass die eine 
die Sät ze der an de ren zu Ende spre chen konn te. Das 
war, be vor sie sich in Cal ver liebt, er sich aber für mich 
ent schie den hat te. Heu te Mor gen wa ren Bree und ich 
noch Feind in nen ge we sen. Doch heu te Abend hat te 
ich sie ge ru fen, in mei ner tiefs ten Not hat te ich ihr mit
tels Ge dan ken kraft eine ma gi sche Bot schaft ge schickt. 
Ich hat te sie ge ru fen. Und sie hat te mich ge hört und 
war mir zu Hil fe ge eilt. Viel leicht be stand ja doch noch 
Hoff nung für uns.

»Komm«, wie der hol te Bree und führ te mich zu ih
rem BMW. Sie half mir auf den Bei fah rer sitz und ging 
dann rü ber zur Fah rer sei te. Wir folg ten dem schma len, 
kur ven rei chen Weg, der von der Rück sei te des Grund
stücks weg führ te und sie warf im mer mal wie der ei nen 
ängst li chen Blick in den Rück spie gel.

»Sie lau fen im mer noch ums Wohn haus he rum. Noch 
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ist nie mand in den Gar ten ge kom men«, sag te sie. Ein 
Lä cheln um spiel te ihre Lip pen. »Sieht so aus, als hät te 
Skys ma gi scher Spruch funk ti o niert. Die ses gan ze 
Hexen zeug haut mich echt von den So cken.«

Sie warf mir von der Sei te ei nen Blick zu. »Es war to
tal irre, dei ne Stim me so deut lich in mei nem Kopf zu 
hö ren«, füg te sie nach ei nem Au gen blick hin zu. »Ich 
dach te echt, ich spin ne. Aber dann wur de mir klar, dass 
in letz ter Zeit so vie le ab ge dreh te Sa chen pas siert sind, 
dass ich es wohl ernst neh men soll te.«

»Ich bin froh, dass du das ge tan hast. Du hast mich ge
ret tet«, wie der hol te ich. Mei ne Stim me war hei ser und 
das Spre chen lös te ei nen wei te ren Hus ten an fall aus.

»Bist du dir ganz si cher, dass es dir gut geht?«, frag te 
Bree, als ich mich wie der auf rich te te. »Kei ne Ver bren
nun gen oder so?«

Nein, äu ßer lich nicht, dach te ich nie der ge schla gen. 
Ich schüt tel te den Kopf. »Ich lebe«, sag te ich. »Und das 
habe ich dir zu ver dan ken.« Es war nicht un be dingt ein 
Ver söh nungs an ge bot, aber mehr brach te ich im Au gen
blick nicht zu stan de.

Am Ende der dunk len, ru hi gen Stra ße fuh ren wir hin
ter Skys grü nem Ford an den Stra ßen rand. Rob bie war 
schon dort, lehn te an der Tür mei nes Wa gens, lie be
voll Das Boot ge nannt. Beim An blick des ram po nier ten 
Vali ant Bau jahr ’71 zuck te ich zu sam men. Von ei nem 
klei ne ren Un fall vor ei ner Wo che war er vorn schon ein 
we nig ramponiert und ein Schein wer fer fehl te. Vor ein 
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paar Minu ten hat te Rob bie dann die Wand des Pool
hau ses mit mei nem Auto ein ge drückt. Jetzt war auch 
die Mo tor hau be to tal ver beult.

»Also gut«, sag te Hun ter, als wir alle aus ge stie gen wa
ren. Er sprach forsch, doch ich hat te das Ge fühl, ihn 
wie durch eine di cke Stoff schicht zu hö ren. Ir gend wie 
konn te ich mich nicht recht kon zent rie ren. »Man wird 
ei nen Hau fen Fra gen stel len, was hier heu te Abend pas
siert ist, wie es zu dem Feu er kam und so wei ter. Wir 
müs sen uns ab stim men. Rob bie, Bree, ich glau be, es 
ist das Bes te, wenn ihr ein fach so tut, als wärt ihr gar 
nicht hier ge we sen. Dann wird euch auch nie mand Fra
gen stel len.«

Rob bie ver schränk te die Arme. »Un se ren Freun den 
von Cir rus wer de ich die Wahr heit sa gen«, erwiderte 
er. »Sie ha ben ein Recht da rauf, es zu er fah ren.« Cir
rus war der He xen zir kel, den Cal ge grün det hat te und 
dem ne ben Rob bie und mir noch vier an de re Mit glie
der an ge hör ten.

»Cir rus«, sag te Hun ter und rieb sich nach denk lich 
das Kinn. »Du hast recht, sie soll ten es wis sen. Aber 
sie sol len es bit te für sich be hal ten.« Er wand te sich 
mir zu. »Mor gan, wenn du kannst, wür de ich gern mit 
dir re den. Da nach fah re ich dich in dei nem Auto nach 
Hau se.«

Ich zuck te zu sam men. Re den? Jetzt?
»Hat das nicht bis mor gen Zeit?«, frag te Bree mit ei

si ger Stim me.
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»Ja«, pflich te te Rob bie ihr bei. »Mor gan sieht to tal 
fer tig aus. Nichts für un gut, Mor gan.«

»Ich fürch te, nicht«, sag te Hun ter. Sei ne Stim me war 
ru hig, doch sein Ton fall dul de te kei nen Wi der spruch.

Rob bie sah aus, als woll te er wi der spre chen, doch 
dann reich te er Hun ter nur mei nen Wa gen schlüs sel.

»Wie ge sagt, ich ver su che he raus zu fin den, wo sie hin 
sind«, sag te Sky, an Hun ter ge wandt.

»In Ord nung«, mein te Hun ter. »Wir se hen uns spä
ter zu Hau se.«

»Wo wer hin ist?«, frag te ich. Das ging mir al les viel 
zu schnell.

»Cal und Se le ne«, ant wor te te Sky und fuhr sich mit 
ei ner Hand durch ihr kur zes, sil ber blon des Haar. »Ihr 
Haus ist mit Ab wehr sprü chen ver sie gelt und bei de Au
tos sind weg.«

Ich schluck te schwer. Der Ge dan ke, dass sie da drau
ßen ir gend wo wa ren, ver setz te mich in Angst und Schre
cken. Plötz lich über kam mich die ir ra ti o na le Über zeu
gung, sie wür den sich hin ter ei nem Baum ver ste cken 
oder et was glei cher ma ßen Me lo dra ma ti sches tun, und 
mich ge nau in die sem Au gen blick be ob ach ten.

»Sie sind nicht mehr in Wi dow’s Vale«, sag te Hun
ter, als hät te er mei ne Ge dan ken ge le sen. »Da bin ich 
mir ganz si cher. Ich wür de es spü ren, wenn sie noch in 
der Nähe wä ren.«

Ob wohl der lo gi sche Teil mei nes Ge hirns mir sag te, 
dass nichts je ab so lut si cher war, hat te Hun ters ru hi ge 

Tiernan5_Zeichen_CS55.indd   14 17.02.2012   09:57:27



15

Art, mit mir zu spre chen, eine so be ru hi gen de Wir kung 
auf mich, dass ich ihm glaub te. Mich über kam au gen
blick lich Er leich te rung, ge folgt von ei ner Wel le in ten
si ven Schmer zes. Cal war fort. Ich wür de ihn nie wie
der se hen.

Hun ter fass te mich am Ell bo gen und führte mich zu 
mei nem Auto. Er öff ne te die Bei fah rer tür und ich stieg 
ein. Das Wa gen in ne re war eis kalt, und in Kom bi na ti on 
mit dem Ad re na lin, das im mer noch durch mei nen Kör
per ström te, ließ mich das so sehr zit tern, dass mir sämt
li che Mus keln weh ta ten. Hun ter mach te den Mo tor an, 
schal te te den in tak ten Schein wer fer ein und setz te auf 
die ru hi ge, von Bäu men ge säum te Stra ße.

Er sag te nichts und da für war ich ihm dank bar. Nor
ma ler wei se wa ren Hun ter und ich wie Fun ken und 
Schieß pul ver. Er war Su cher, und er war vom In ter na
ti o na len Rat der He xen aus ge sandt, um he raus zu fin den, 
ob Cal und Se le ne ihre ma gi schen Kräf te miss brauch
ten. Er hat te mir ge sagt, sie wä ren böse. Be vor ich zu 
mei nem Ent set zen er fah ren hat te, dass er recht hat te, 
hat ten Cal und ich ihn bei na he um ge bracht. Das war 
nur eine Sa che, warum ich mich in sei ner Ge gen wart 
äu ßerst un wohl fühl te.

Auf grund ei ner die ser selt sa men Ver bin dun gen, die 
un ter Blut he xen gang und gäbe zu sein schie nen, war 
Hun ter Cals Halb bru der. Doch wo Cal dun kel war, war 
Hun ter hell, mit son nen ge bleich tem Haar, kla ren grü
nen Au gen und pro mi nen ten Wan gen kno chen. Er war 

Tiernan5_Zeichen_CS55.indd   15 17.02.2012   09:57:27



16

schön, aber auf eine ganz an de re Art als Cal. Hun ter 
war kühl, wie Luft oder Was ser. Cal schwel te. Er war 
Erde und Feu er.

Cal. Je der Ge dan ke führ te zu rück zu ihm. Ich starr te 
aus dem Bei fah rer fens ter und ver such te, die Trä nen 
weg zu blin zeln, doch es woll te mir nicht ge lin gen. Ich 
wisch te sie mit dem Hand rü cken fort.

All mäh lich merk te ich, dass ich die Stra ße, auf der 
wir fuh ren, nicht wie der er kann te. »Wo hin fah ren wir?«, 
frag te ich. »Das ist nicht der Weg zu mir nach Hau se.«

»Es ist der Weg zu mir nach Hau se. Ich dach te, es wäre 
bes ser, wenn du dich zu erst wäschst, den Rauch ge stank 
aus dei nen Haa ren kriegst und so wei ter, be vor du dei
nen El tern ge gen ü ber trittst.«

Ich nick te, er leich tert, dass er sich auch da rum Ge
dan ken ge macht hat te. Mei ne El tern – ei gent lich mei ne 
Adop tiv el tern – ka men nicht gut da mit klar, dass ich 
so star ke ma gi sche Kräf te be saß und Ma gie prak ti zier te. 
Ab ge se hen da von, dass sie ka tho lisch wa ren, hat ten sie 
Angst we gen dem, was mei ner leib li chen Mut ter Ma eve 
Rior dan wi der fah ren war. Ma eve und mein leib li cher 
Va ter An gus Bram son wa ren vor sech zehn Jah ren bei 
ei nem Brand ums Le ben ge kom men. Nie mand wuss te 
ge nau, wie es dazu ge kom men war, doch es schien ziem
lich klar zu sein, dass es vor al lem da mit zu sam men hing, 
dass sie He xen ge we sen wa ren.

Ich drück te eine Hand auf mei nen Mund und ver
such te ver zwei felt, auf die Rei he zu krie gen, was in 
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den letz ten Wo chen pas siert war. Erst vor ei nem Mo
nat hat te ich ent deckt, dass ich adop tiert wor den war 
und dass ich von ei nem der sie ben gro ßen Clans von 
Wicca ab stamm te – was hieß, dass ich eine Blut he xe 
war. Mei ne leib li chen El tern wa ren ge stor ben, als ich 
noch ganz klein war. Heu te Abend hat te ich bei na he 
ihr Schick sal ge teilt.

Und das durch Cals Hän de. Durch die Hän de des 
Jun gen, mit dem ich den Rest mei nes Le bens hat te tei
len wol len.

Vor uns saß ein di cker brau ner Hase wie er starrt auf 
der ver eis ten Stra ße, pa ra ly siert vom Schein wer fer mei
nes Au tos. Hun ter hielt an und wir war te ten.

»Kannst du mir er zäh len, was heu te Abend pas siert 
ist?«, frag te er über ra schend sanft.

»Nein.« Ich hat te die Hand im mer noch auf den 
Mund ge presst und muss te sie weg neh men, um zu spre
chen. »Jetzt nicht.« Mei ne Stim me brach, weil ein 
Schluch zen auf stieg. »Es tut zu sehr weh.«

Der Hase lös te sich aus sei ner Er star rung und hüpf te 
auf die an de re Stra ßen sei te in Si cher heit. Hun ter trat 
aufs Gas pe dal und Das Boot fuhr wei ter. »In Ord nung«, 
sag te er. »Dann spä ter.«

Das Haus von Hun ter und Sky lag in ei ner ru hi gen 
Stra ße ir gend wo am Rand von Wi dow’s Vale. Ich ach
te te nicht auf die Stre cke. Jetzt da das Ad re na lin, das 
durch mein knap pes Ent kom men aus dem Feu er aus
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ge schüt tet wor den war, all mäh lich ver si cker te, war ich 
er schöpft und to tal er schla gen.

Das Auto hielt. Wir wa ren in ei ner Ein fahrt un ter ei
nem Bal da chin von Bäu men. Wir stie gen aus und gin
gen in der nächt li chen Käl te ei nen schma len Weg hi
nauf. Ich folg te Hun ter in ein Wohn zim mer, wo in ei
nem klei nen of fe nen Ka min ein Feu er brann te. Ein ab
ge nutz tes Sofa, das mit dun kel blau em Samt be zo gen 
war, stand an ei ner Wand. Ein Bein war ab ge bro chen 
und es hat te Schlag sei te wie ein Be trun ke ner. Ge gen
über dem Sofa stan den zwei nicht zu ei nan der pas sen de 
Lehn stüh le und ein brei tes Holz brett auf zwei Kis ten 
dien te als Couch tisch.

»Du brauchst eine Du sche und sau be re Kla mot ten«, 
sag te Hun ter.

Ich warf ei nen Blick auf die klei ne Uhr auf dem Ka
min sims. Es war kurz vor neun. Ich war mehr als zu spät 
dran zum Abend es sen. »Zu erst muss ich mei ne Fa mi lie 
an ru fen«, sag te ich. »Wahr schein lich ha ben die in zwi
schen die Po li zei alar miert.«

Hun ter reich te mir ein schnur lo ses Te le fon. »Soll ich 
ih nen von dem Brand er zäh len?«, frag te ich hilfl os.

Er zö ger te. »Das liegt bei dir«, sag te er schließ lich. 
»Aber wenn du ih nen da von er zählst, wirst du ih nen 
sehr viel er klä ren müs sen.«

Ich nick te. Er hat te recht. Noch et was, wo rü ber ich 
nicht mit mei ner Fa mi lie re den konn te.

Ner vös wähl te ich un se re Num mer.
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Mein Va ter ging ran, und ich hör te die Er leich te rung 
in sei ner Stim me, als ich Hal lo sag te. »Mor gan, wo um 
al les in der Welt bist du?«, frag te er. »Wir wa ren kurz 
da vor, die Po li zei zu ru fen!«

»Ich bin bei ei nem Freund zu Hau se«, sag te ich und 
be müh te mich, so ehr lich zu sein wie mög lich.

»Geht es dir gut? Du klingst hei ser.«
»Mir geht’s gut. Aber Cal und ich … wir ha ben uns 

ge strit ten.« Ich hat te Mühe, ru hig zu spre chen. »Ich … 
ich bin ziem lich durch ei nan der. Des we gen habe ich 
auch nicht frü her an ge ru fen. Es tut mir leid«, füg te ich 
lahm hin zu.

»Wir ha ben uns gro ße Sor gen ge macht«, sag te mein 
Va ter. »Aber ich bin froh, dass es dir gut geht. Kommst 
du jetzt nach Hau se?«

Die Haus tür ging auf und Sky kam he rein. Sie sah 
mich an, rich te te den Blick dann auf Hun ter und schüt
tel te den Kopf. »Kei ne Spur«, sag te sie lei se.

Es lief mir eis kalt den Rü cken hi nun ter. »Noch nicht 
gleich, Dad«, sag te ich in den Hö rer. »Aber bald.«

Dad seufz te. »Ver giss nicht, dass mor gen Schu le ist.«
Ich ver ab schie de te mich und leg te auf. »Du hast sie 

nicht ge fun den?«, frag te ich Sky ängst lich.
»Sie sind weg. Sie ha ben ihre Spu ren un ter so vie len 

star ken ma gi schen Sprü chen ver bor gen, dass ich nicht 
mal sa gen kann, in wel che Rich tung sie sind«, sag te 
Sky. »Aber sie sind de fi ni tiv nicht in der Nähe.«

Ich spür te mein Herz schla gen und wuss te nicht, was 
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ich aus die ser In for ma ti on ma chen soll te. Nach ei nem 
Au gen blick nahm Sky mich am Arm und führ te mich 
be hut sam die Trep pe rauf. Ich stand viel zu sehr ne ben 
mir, um mehr wahr zu neh men, als dass oben drei Tü ren 
wa ren; die lin ke und rech te wa ren ge schlos sen und die 
drit te da zwi schen stand of fen und führ te in ein klei
nes Bad.

Sky ver schwand durch eine Tür und tauch te ei nen 
Au gen blick spä ter mit ei nem Ba de man tel wie der auf. 
»Den kannst du an zie hen, wenn du aus der Du sche 
kommst«, sag te sie. »Leg dei ne Kla mot ten hier drau
ßen hin, dann wer fe ich sie in die Wasch ma schi ne.«

Ich nahm den Ba de man tel und schloss die Tür. Plötz
lich war ich be fan gen. Ich dreh te mich um und wag te 
ei nen Blick in den Spie gel. Mei ne Nase war rot und 
dick, mei ne Au gen an ge schwol len und mein lan ges, 
dunk les Haar ver filzt und vol ler Asche. Ruß hat te sich 
in Strei fen auf mein Ge sicht und mei ne Klei der ge legt.

Ich sehe grau en haft aus, dach te ich, und vor mei
nem in ne ren Auge tauch te wie der Cals Ge sicht auf. Er 
war so un glaub lich schön. Wie hat te ich je mals glau
ben kön nen, dass er eine wie mich wirk lich lieb te? Wie 
hat te ich so blind sein kön nen? Ich war eine ab so lu te 
Idi o tin.

Mit zu sam men ge bis se nen Zäh nen zog ich mich aus, 
öff ne te die Tür ei nen Spalt und warf mei ne Kla mot ten 
in ei nem Hau fen in den Flur. Dann stieg ich un ter die 
Du sche und schrubb te mich gründ lich von oben bis un
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ten ab, als könn te das Was ser mehr fort wa schen als den 
Schmutz und den Rauch, als könn te es mei nen Kum
mer, das Ent set zen und die Wut mit fort schwem men 
und den Ab fluss hin un ter spü len.

Da nach trock ne te ich mich ab und zog den Ba de
man tel über. Sky war grö ßer als ich und der Ba de man tel 
bausch te sich form los und trist zu mei nen Fü ßen. Nach
dem ich mir mit ei nem Kamm durch die nas sen Haa re 
ge fah ren war, ging ich wie der nach un ten.

Sky saß in ei nem der Lehn stüh le, doch als ich run
ter kam, stand sie an mu tig auf und ging rauf in ihr Zim
mer. Im Vor bei ge hen leg te sie mir kurz eine Hand auf 
die Schul ter.

Hun ter stand am Ka min und leg te ein Scheit aufs 
Feu er. Auf dem Couch tisch stan den eine klei ne Tee
kan ne und zwei Ke ra mik be cher. Er dreh te sich zu mir 
um und sah mich an, und mir war sehr deut lich be wusst, 
wie gut er aus sah.

Ich setz te mich aufs Sofa und Hun ter ließ sich in ei
nem der ab ge wetz ten Lehn stüh le nie der. »Bes ser?«, 
frag te er.

»Ein biss chen.« Mei ne Brust und mein Hals ta ten 
nicht mehr ganz so weh und das Bren nen in mei nen 
Au gen hat te auf ge hört.

Hun ters grü ne Au gen wa ren un ver wandt auf mich ge
rich tet. »Du musst mir er zäh len, was pas siert ist.«

Ich at me te tief durch, und dann er zähl te ich ihm, dass 
Sky und ich zu sam men ge wahr sagt hat ten. Dass sie mir 
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ge hol fen hat te, Cal und sei ne Mut ter in ih rem mit ma
gi schen Sprü chen ab ge schirm ten Haus aus zu spi o nie ren, 
als sie mit ih ren Mit ver schwö rern da rü ber ge spro chen 
hat ten, dass sie mich um brin gen wür den, wenn ich 
mich wei gern soll te, mich ih nen an zu schlie ßen. Dass 
ich ge se hen hat te, dass Cal den Auf trag hat te, mich zu 
ver füh ren und mich auf ihre Sei te zu zie hen, da mit sie 
sich mei ne ma gi schen Kräf te zu nut ze ma chen konn ten. 
Dass ich er fah ren hat te, dass sie auch hin ter den ma gi
schen Werk zeu gen des He xen zir kels mei ner Mut ter her 
wa ren – Ob jek ten von ge wal ti ger ma gi scher Kraft, die 
sie in ihr Ar se nal ma gi scher Werk zeu ge ein rei hen woll
ten. Dass ich zu Cal ge fah ren war, um mit ihm zu re den, 
und dass er mich mit tels Ma gie über wäl tigt und zu sich 
nach Hau se ge bracht hat te.

»Er hat mich in ei nen Seòmar im hin te ren Be reich des 
Pool hau ses ge sperrt«, sag te ich und vor mei nem geis
ti gen Auge tauch te ein de tai llier tes Bild des schreck li
chen klei nen Ge heim zim mers auf. »Die Wän de wa ren 
mit fins te ren Ru nen be deckt. Er muss mich be wusst
los ge schla gen ha ben. Als ich zu mir kam, hör te ich 
ihn und Se le ne drau ßen strei ten. Sie sag te, er sol le es 
nicht tun, er sol le das Haus nicht an zün den. Aber Cal 
sag te …«, mei ne Stim me brach wie der, »… er sag te, er 
wür de das Pro blem lö sen. Da mit mein te er mich. Ich 
war das P…P…Pro blem.«

»Schscht«, sag te Hun ter lei se. Er streck te die Hand 
aus und leg te sie mir flach auf die Stirn. Ich spür te, wie 
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sich von dort eine krib beln de Wär me in mir aus brei te te 
wie tau send klei ne Bläs chen. Mit sei nem Blick hielt 
er den mei nen fest, wäh rend mich die Wär me durch
ström te und mei nen Schmerz so weit dämpf te, dass ich 
ihn leich ter aus hal ten konn te.

»Dan ke«, sag te ich ehr fürch tig.
Er lä chel te kurz, was sein Ge sicht für ei nen Au gen

blick völ lig ver wan del te. »Mor gan«, sag te er dann, »es 
tut mir leid, dass ich so drän gen muss, aber das hier ist 
wich tig. Ha ben sie die Werk zeu ge dei ner Mut ter be
kom men?«

Ma eve war aus Ir land, ih rer Hei mat, ge flo hen, nach
dem ihr He xen zir kel Bel wic ket stark de zi miert wor den 
war. Vor Kur zem hat te ich ihre Werk zeu ge ge fun den, 
die ur al ten ma gi schen Werk zeu ge ih res He xen zir kels. 
Se le ne hat te sie un be dingt ha ben wol len. »Nein«, ant
wor te te ich. »Sie sind in Si cher heit. Ich wüss te es, wenn 
dem nicht so wäre – ich habe sie an mich ge bun den. 
Au ßer dem habe ich sie ver steckt.«

Hun ter schenk te uns Tee ein. »Wo?«
»Ähm … im Kriech raum un ter Brees Haus. Ich habe 

sie dort hin ge bracht, be vor ich zu Cal ge fah ren bin«, 
sag te ich. Als ich das sag te, klang es in mei nen Oh ren 
so lahm, dass ich zu sam men zuck te und da rauf war te te, 
dass Hun ter mich an fuhr.

Doch er nick te nur. »Gut. Da Cal und Se le ne ge flo
hen sind, den ke ich, dass sie dort fürs Ers te si cher sind. 
Aber nimm sie wie der an dich, so bald du kannst.«
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